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dıe Änderung des Religionsgesetzes un: m Abstim- ufgrun des Protestes VO  — Fachleuten In Rufßland kam CS

MUuNng mıt dem Moskauer Patriarchat un: In /Zusammenar- 1M Dezember 1996 einem espräc Runden 1SC
beıt mıt dem Mınısterium für Gesundheit ollten In einıgen über das LCUEC Religionsgesetz. DIie Kritiker warfen sowohl

dem Gesundheitsministerium WI1IE dem Innenminıister unorthodoxen Kırchen Punkte für medizinisch-psychologische
Hılfe für jene geschaffen werden, die durch destruktive reli- Direktor Dworkin VOIL, da{fß S1€ 11UT Anschuldigungen VOI-

x1ÖSE Urganıisationen geschädigt worden sind.“ Innenminı- brächten, ohne iırgendwelche BeweIlse en Wo selen
ster Kulikow verschickte eın Schreiben, ın dem reichlich An Sektierer VOTL Gericht gestellt worden, weiıl S1Ee Gesetze
schuldigungen enthalten WAarTrcen, jedoch keinerlel Bewelse für verstofßen hätten? DIie Religionsfreiheit Urie nıcht einge-
die schädliche Tätigkeıt ausländischer Sekten In eıner Bro- schränkt werden. Wer sıch kriminell verhalte un dıe Sıcher-
schüre VO  > Dworkin, Direktor eines Informationszen- heit gefährde, gehöre VOT eın ordentliches Gericht

des Moskauer Patrıarchates, wurden Sekten der ATM= Da jedoch Kommunıisten un Natıonalısten In der Duma für
stiftung ZUu Verbrechen bıs hın ord beschuldigt. eın Religionsgesetz eintraten, wurde 65 verkündet.

Jelzin wehrte sıch vergeblich, die Korrekturen, die angebracht
1eSs es mu{fßs [11all 1M Zusammenhang mıt der inzwischen wurden, siınd mehr oder wenıger kosmetischer Art Fılatow
fast völlıgen Ablehnung des Okumenismus sehen. 99 / Wdl hat bereits 996 gewarnt (Sovremennaja Rossıja sekty. In
In einer Broschüre, dıie I1la  > In und be1 orthodoxen Kırchen Inostranaja lıteratura Nr „Eıne In Zukunft möglıcher-
kaufen konnte („Die orthodoxe Beichte Aufzählung der welse repressive Gesetzgebung löst dıe TODleme nıcht Wenn
Sünden‘) lesen: enr ich habe gesündıgt VOT dır die ausländıische Miıssionstätigkeit stark beschränkt wiırd,
ÜUNE Häres1ı1e RC Umgang mıt Häretikern, mıt dann erhalten einheimiısche Propheten, die keinen
Häretikern, Einnahme VO  = Speisen mıt ihnen. Häretiker Deut besser sSiınd als die ausländischen, eine tüchtige Unter-
SInd: Katholiken, Protestanten, Ökumenisten, Sektierer.“ stützung Paul Roth

Theologie staatlıchen Uniıversıitäten
Eıne Stellungnahme VO  en Kardınal Joseph Ratzınger

ZuUu UNSeETeEM Bericht über das espräc. vVom Oktober 1998 zwıschen dem Präfek-
fen der Glaubenskongregation und Professor Johann Baptıst Metz In AaUS ım D
zemberheft 1998 erreichte UNS 1INe Stellungnahme Von Kardınal Ratzınger, dıe WIr
seiner Bıtte gemä veröffentlichen.

Da{fß ich Ihren Bericht über das espräc. VO  z aus verknüpft habe Aber vielleicht täuscht mich da meln G@e:
Dezember 1998, 600 als dürftig empInde, INAas meın dächtnis.

durchaus subjektives Urteil se1nN. Aber eliner Stelle gera Jedenfalls stiımme ich Metz völlıg darın L da{s die re
die Halbierung elner Informatıon aKTISC ZUT Fehlinforma- der Theologie verbietet, sıch In sich selbst schlıefßen un
tıon, und die möchte ich nıcht stehenlassen. Ö1e SdPCI, da{fß da{fß s$1e ihr als innere Notwendigkeıt ıhres Wesens den Disput
Metz eINZIS In seinem Plädoyer für die staatlıch eologı- mıt der nichtgläubigen Vernunft, das en un Denken
schen Fakultäten MIr gegenüber kritische ONne angeschlagen über den Innenbereich des aubens hınaus auferlegt. Die
und VO  = der Tre des ersten Vatıcanums über die natürliche rage, WI1IeE sıch diese notwendige Selbstüberschreitung der
Gotteserkenntnis her eline kırchliche Theologıe als „Attentat Theologie, die Ja 1U  —_ VO  = der Enzyklıka des Papstes über
auf die Definition des aubDens  “ gebrandmarkt habe Nun 1st Glaube un Vernunft mıt Nachdruck NEeUuU angemahnt wurde,

eine Ermessensfrage, Was INan als „kritische one  CC bewer- 1M institutionellen Bereich auswirken mufS, sehört eliner
tet Meıne Erinnerung Ist, da{is WIT durchaus ıtısch, aber deren ene Sıcher i1st meılne Erinnerung, da{is weder
immer Sachlıc un faır mıteinander geredet en Ich kann Moltmann noch Metz dieses Problem als 1ıne Kritik MIr
miıch auch nıcht entsinnen, da{fß Meftz die VON ihm zurecht vorgebracht aben, da Ja CS aufßerhalb meılner institutionellen
unterstrichene Bedeutung der Tre VO  Z der natürlıchen ompetenzen Jeg un: ich mich selber dazu nıe eäußert
Gotteserkeknntnis mıt der rage der staatlıchen Fakultäten habe, also ıne kritisierende Posıtion Sal nıcht vorlag. Be1-
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Nachrichten

den Zing wohl darum, ın Anwesenheit eines Vertreters der 11UT frel un 1L1UT gesellschaftlich wirksam se1nNn könne, WeNn

römischen Zentralbehörden dieses ema anzumahnen un S1e 1m Rahmen staatlıcher Instıtutionen betrieben wırd, ıst
die Unverzichtbarkeıit staatlıcher Theologischer Fakultäten 1ne nıcht altende Behauptung.
herauszuheben. Ich habe daraufhın dieser aCcC fünferle1 Johann Baptıst Meftz hat 1mM espräc Ahaus darauf

edenken gegeben: hingewılesen, da{fß unls In Deutschland die Gesellschaft dıe
ESs ıbt keine Politik des eılıgen Stuhls, die grundsätzlıc Möglıichkeıit olcher institutioneller Formen der Theologıie

auf Abschaffung staatlıcher Theologischer Fakultäten ten- miıt al] ihren Chancen einräume un da{fß S1e er auch
diert. Sonst ware nıcht verstehen, da{s In etzter eıt sOl- wahrzunehmen se1l Dem ist zuzustimmen. Aber ist keines-
che Fakultäten MC In olen errichtet wurden. WC9S siıcher, ob die Gesellscha: dıes auch weıterhın tun wird

Staatliche Theologische Fakultäten xibt In der gaNzZcCnh un ob überhaupt In der rasch sıch verändernden gesell-
Welt 11UTL In Gro{fs-Britannien, Skandınavıen un Miıttel- schaftlıchen Sıtuation die Theologıe weıterhın den staatlı-
CULODA, das el In Ländern, ın denen auch nach der Fran- chen Unıiversıtäten eıne ihrem Wesen gemälse Chance ehal-
zösıschen Revolution Staatskırchen oder mindestens dem ten an
Staatskirchentum aNnnlıche Rechtskonstruktionen verblieben Angesichts diıeser Konstellation habe ich geäußert, da{fß 65

Der Bestand olcher Fakultäten äng also be- keine political Correciness geben darf, die dazu verpflichtet,
stimmten hıstorıschen Konstellationen, dıe nıiıcht unveran- Theologische Fakultäten Staatsunıversıtäten als die eINZIS
derlich siınd un deren FExıstieren keine en Zeiten gÜül- möglıche Lösung verteidigen un jeden als Obskuranti-
tıge Bedingung für dıe Arbeit der Theologıe seın kann. sten darzustellen, der die Meınung vertriıtt, da{ßs die eıt sol-

DIe staatlıchen Fakultäten en ıIn der Geschichte eiınen cher Fakultäten Ende gehe Vielmehr MUSSeEe ohne ideo-
bedeutenden Beıtrag ZUu Fortschritt der Theologıe un für logische Tabuisierungen un: ohne Denkverbote mögliıch
dıe öffentliche Verantwortung des aubDens geleistet, dessen se1n, die 1ne WI1Ie dıe andere Posıtion einzunehmen. Neue
Gewicht VOT einer leichtfertigen Preisgabe der Fakultäten Nachdenklichkeit ohne Disqualifizierung der einen WIE der
Arn mu TO Theologıe 1st freilich auch aufßserhalb anderen Auffassung sEe1 notwendig.

Z meılner Freude en sowohl Johann Baptıst Meftz WIEstaatlıcher Fakultäten gewachsen, WIE nıcht zuletzt der aufßer-
gewöhnliche Beıtrag französıscher Theologen ZU eologı- Jürgen Moltmann dieser meılner ese voll zugestimmt.
schen espräc uUuNseI CS Jahrhunderts bewelılst. Da{fßs Theologie Joseph Ardına Ratzınger

darauf konzentriert werden, günstıge ausgehöhlt, War der Tenor. Man urifeNachrichten das Urteil jedoch nıcht ZU nla neh-Rahmenbedingungen für möglıchst viel
Erwerbsarbeit In Deutschland schaf- INCN, sıch als katholische Kırche jetzt
fen Miıt konkreten Handlungsvorschlä- aus dem staatlıchen Beratungssystem

ZdK fordert Beschäftigungsinitiativen für gCn appelliert das 7dK den Staats die zurückzuziehen.
Langzeitarbeitslose Unternehmer, die Tarıfparteien un die Mıt Blick auf die ME Bundesreglerung

Arbeitnehmer WI1IEe dıe Kirchen auch hatte eyer UVO schon angekündigt,
iıne entschledenere Bekämpfung der gewohnte Wege gehen Gefordert da{is das 7Z7dK selne Überzeugungen
Langzeıltarbeitslosigkeit hat das Zentral- wird 1ıne dezentrale Arbeitsmarktpoli- auch gegenüber der rot-grunen oalı-
komıiıtee der deutschen Katholiken t1k, dıe steuerliche Entlastung niedriger t1on nachdrücklich vertreten werde:

Lohngruppen, e1lıne ogrößere Bereıit- Kritik übte der Präsıdent VOT emangemahnt. AT ihrer Herbst-
vollversammlung Ende November SCHaTt, Teilzeitarbeitsstellen anzubieten den Plänen für die künftige Familien-
verabschiedeten dıe Delegierten In un anzunehmen, den sogenannten politık, die die Solidarıtät der Gesell-

schaft mıt den Famılien Üne dıe Soli-Bonn-Bad Godesberg eın Vierzehn- Kombilohn einzuführen un: den Sek-
Punkte-Programm, dessen Entwurf von {OTr einfacher Dienstleistungen WIeEe auch darıtät der Famılien untereinander

den Zeitarbeitsmarkt auszubauen. WOeiıner Arbeıtsgruppe unter Vorsıtz VO

Hermann Kues MAdB, Sprecher des ATr- Im Anschlufß den Bericht 72006 Lage Weıterer Schwerpunkt der Vollver-
beitskreises ‚Gesellschaftliche Grund- VO  - 7dK-Präsident Hans oachım sammlung Wal das ema „Nachhaltig-
fragen , erfaist wurde. )as Faktum der eyer wurde VOT em das Urteil des eıt  d ntier dem Tıtel »)° damıt WIT
Langzeıitarbeitslosigkeit stelle eine Bundesverfassungsgerichts ZU BayerI1- zukunftsfähig sind“ plan das 7Z7dK eın
schwerwiegende Verletzung der Beteili- schen Schwangerenhilfe-Ergänzungsge- Papıer, In dem die orderung ach eiıner
gungsgerechtigkeit dar, el In dem seitz krıtisliert. Die VO Gesetzgeber gC- nachhaltıgen n  icklung d Uus christlı-
Papıer. Alle Anstrengungen müfßten forderte Beratung 1m Konfliktfall werde cher Perspektive begründet werden soll
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